
La
nd

es
ze

nt
ra

le
 fü

r 
po

lit
is

ch
e 

B
ild

un
g 

B
ad

en
-W

ür
tt

em
be

rg

Geschäftsbericht 2018
Demokratie will gelernt sein



„2018 – Demokratie will gelernt sein.“ 

Demokratie ist kein Geschenk, und Politische Bildung ist notwendiger denn je.
Denn es verschiebt sich nämlich gerade was im Staate Deutschland. Nicht nur 
bei uns; der Ausblick für die Demokratie auf dem gesamten Globus ist schon seit 
einiger Zeit auf „negativ“ gestellt. Russland: Experiment Demokratie gescheitert. 
Ukraine: instabil und im Kriegszustand. Türkei: Militärputsch abgewendet, eine 
Diktatur ist etabliert. Ägypten nach dem Arabischen Frühling: Diktatur geblie-
ben. Naher Osten und Nordafrika: eine Kette von gescheiterten Staaten. Süd-
afrika: von Korruption fast zerfressen. Indien: dasselbe. Philippinen: ein demo-
kratisch gewählter Diktator entscheidet tagtäglich über Leben und Tod, niemand 

stoppt ihn. �ailand: Militärdiktatur. Brasilien: am wirtschaftlichen und politischen Abgrund. Venezuela: im 
Chaos versunken. Mexiko: von Kriminalität durchsetzt. Die USA: Regiert von einem Präsidenten, für den stän-
diges Lügen ein legitimes Mittel der Kommunikation ist. China: stabil, aber in der Einparteien-Diktatur. Po-
len und Ungarn: autokratisch regiert, Pressefreiheit weitgehend zerschlagen, Unabhängigkeit der Justiz prak-
tisch nicht mehr vorhanden. Italien: Populisten und Nationalisten an der Macht. Großbritannien: raus aus der  
Europäischen Union mit ungewissem Ausgang. In den genannten Ländern allein lebt etwa die Hälfte der Welt-
bevölkerung. In der Gesamtschau ist das alles andere als eine beruhigende Zustandsbeschreibung. Dazu kom-
men noch die vielen weiteren Länder, in denen ständige Armut herrscht. 
Man darf sich nichts vormachen: Der Nationalismus ist weltweit dramatisch auf dem Vormarsch; die Demo-
kratie ist in Gefahr – ohne Fragezeichen. Ja, sie ist es. 
Ich kenne etliche dumme Sätze, die auch von intelligenten Personen ab und an zitiert werden. Einer davon lau-
tet: „Geschichte wiederholt sich nicht“. Ja, woher wollen wir das denn wissen? Kein Mensch kann das behaup-
ten, weil keiner die Zukunft kennt. Es könnte sehr wohl sein, dass sich Geschichte wiederholt. 
Zumindest läuten bei mir die Alarmglocken: Linke und rechte Populisten und auch Radikale und Extremisten 
arbeiten zusammen, um die Demokratie zu zerstören. Nationalisten bestärken sich über alle Ländergrenzen hin-
weg darin, wichtige transnationale Institutionen zu bekämpfen und zu schwächen. Sie tarnen sich, wie das Na-
tionalisten schon immer getan haben, als „Patrioten“ und Wahrer der Werte des christlichen Abendlandes; mit 
dem Christentum haben sie rein gar nichts am Hut. Sie biegen die Wahrheit bis es quietscht, Stichwort „alterna-
tive Fakten“. Die demokratischen Parteien laufen den �emen der Nationalisten hinterher. Das alles läuft gerade 
ab. Und das alles ist in der Geschichte schon abgelaufen. 
Hatten wir schon, und danach kam noch einiges dazu: Kaum war die Demokratie besiegt, haben die neu an 
die Machtgekommenen ihre vormaligen Bündnispartner zu Feinden erkoren und deren Spitzen eingesperrt. Die 
Nationalisten aller Seiten wandten sich plötzlich gegeneinander und führten Kriege; logisch, wenn jedes Land 
für sich immer „zuerst“ und vor allen anderen kommt. „Die da oben“ waren in ihren Führerbunkern gut ge-
schützt, das angeblich so „geliebte Volk“ wurde auf den Schlachtfeldern verheizt: erschossen, vergast, abgesto-
chen, verbrannt, weggemetzelt. Manche nennen das jetzt einen „Vogelschiss“ der Geschichte. 
Wir müssen es endlich wieder in die Köpfe der Menschen hinein bekommen, was Nationalismus und 
Diktatur bedeuten: Sie bedeuten Krieg und Zerstörung, Armut und Elend. Das ist für mich die zentrale  
Herausforderung der politischen Bildung in den kommenden Jahren. Natürlich nicht, indem wir den Men-
schen ständig Angst machen; das tun andere schon zur Genüge. Sondern indem wir ihnen die Vorzüge der 
Demokratie, der Menschenrechte, des friedlichen Miteinanders, des Kompromisses und der Rechtsstaat-
lichkeit vermitteln. Das ist und bleibt die Kernaufgabe der politischen Bildung. 

Lothar Frick 
Direktor der Landeszentrale für politische Bildung
Baden-Württemberg

Vorwort
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4.4 Servicestelle Friedensbildung
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„Die Jugend ist zur Friedensliebe zu erziehen!“

Nach Artikel 12 der Landesverfassung von Baden-Württemberg ist es eine Aufgabe von Erziehung 
und Unterricht „Die Jugend (…) zur Friedensliebe (…) zu erziehen“. Was heißt das und wie kann die-
ses Erziehungsziel in den Schulen gelingen? Seit August 2015 unterstützt die Servicestelle Friedens-
bildung Lehrkräfte darin, diesen Auftrag zu erfüllen und Friedensbildung in den Schulen zu stärken. 
Dazu wurden im Jahr 2017 Materialien publiziert, Veranstaltungen angeboten und Beratungsge-
spräche geführt. Für 2018 sind ein Ausbau dieser Aktivitäten sowie die Entwicklung weiterer Lern-
medien geplant, insbesondere zu dem Themenschwerpunkt „1918 – 2018. Verführung zu Krieg, Ge-
walt und Hass oder Bildung für den Frieden?!“

Qualifizierungswochenende im Haus auf der Alb vom 13. bis 15. Oktober 2017

Angebote für Lehrkräfte und Schüler 

Kernaufgabe der Servicestelle ist es, Lehrkräfte bei 
der Umsetzung von Friedensbildung im Unterricht 
zu unterstützen. Im Jahr 2017 wurde je eine mehr-
tägige Fortbildung an der Landesakademie für 
Fortbildung und Personalentwicklung an Schulen 
in Bad Wildbad und auf der Comburg in Schwä-
bisch Hall durchgeführt. Hinzu kamen Angebote 
im Rahmen von Lehrkräftefortbildungen der Re-
gierungspräsidien Stuttgart und Karlsruhe. Für 
Religionslehrkräfte war die Servicestelle zu Ver-
anstaltungen von dem Pädagogisch �eologischen 
Zentrum Stuttgart (ptz) und dem Religionspäda-
gogischen Institut Karlsruhe (RPI) eingeladen. 
Vom 2. bis 21. Mai 2017 war die Ausstellung 
“Peace Counts – Die Erfolge der Friedensma-
cher” im LpB-Tagungszentrum Haus auf der Alb 

zu sehen. Schulklassen aus drei Schulen und Re-
gierungsbezirken verbrachten in dieser Zeit zwei 
bis drei Tage vor Ort und beschäftigten sich im 
Rahmen eines friedenspädagogischen Seminar-
programms mit ziviler Kon�iktbearbeitung. Auch 
Lehrkräfte nutzten das Angebot zur Fortbildung. 
Aktiv unterstützt wurden die Veranstaltungen 
durch freie Mitarbeitende der Servicestelle.

„Team Friedensbildung“

Zur Durchführung von Veranstaltungen für Schü-
lerinnen und Schüler und zur Unterstützung wei-
terer Veranstaltungsformate bildet die Servicestel-
le junge Multiplikatorinnen und Multiplikatoren 
nach dem Peer-Learning-Ansatz aus. Zur Quali�-
zierung der jungen Erwachsenen wurden im Früh-
jahr 2017 zwei eintägige Workshops angeboten zu 
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Methoden der Friedensbildung und 
zur Re� exion der eigenen Haltung 
als politische Bildnerin und poli-
tischer Bildner (BETZAVTA). Im 
Herbst 2017 fand erstmalig ein LpB-
fachbereichsübergreifendes Quali-
� zierungswochenende im Haus auf 
der Alb statt. 

Unterrichtsmedien 
und Lernsettings

Im Laufe des Jahres 2017 
wurden neue Unterrichtsme-
dien konzipiert und Lernset-
tings auf der Basis bestehen-
der Materialien weiterentwi-
ckelt. Das Format „Friedens-
bildung AKTUELL“ ist eine 
4-seitige Handreichung für 
Lehrkräfte, die als Newslet-
ter mehrmals jährlich digital 
verschickt wird. Darin wer-
den aktuelle friedens- und 
sicherheitspolitische � emen 
aufgegri� en, didaktisch auf-
bereitet und mit Ansätzen 
der zivilen Kon� iktbearbei-
tung und neuesten Erkennt-
nissen aus der Friedens- und 
Kon� iktforschung verknüpft. 
Jede Ausgabe beinhaltet Ma-
terialien und Hinweise zur 
fächer- und schulartübergrei-
fenden Umsetzung im Un-
terricht. Im Jahr 2017 wur-
den drei Ausgaben an über 
tausend Abonnentinnen und Abon-
nenten verschickt. 
Grundlage der Material- und Lern-
setting-Entwicklung sind die gel-
tenden Bildungspläne aller Schular-
ten und -fächer. Dazu wurden 2017 
in einem ersten Schritt gemeinsam 
mit Studierenden der Universität 
Tübingen die Bildungspläne für all-
gemeinbildende Gymnasien anhand 
von sieben Fächern systematisch auf 
ihr friedensbildnerisches Potential 
hin analysiert. 

Öffentlichkeitsarbeit

Die Angebote der Servicestelle Frie-
densbildung für Lehrkräfte, Schü-
lerinnen und Schüler sind über die 
Internetseite www.friedensbildung-
bw.de zugänglich. Unter der Rubrik 
„Aktuelles“ lassen sich dort auch 
laufend ausgewählte Aktivitäten 

der Servicestelle verfolgen. Die Bil-
dungsmesse „didacta“, die im Febru-
ar 2017 in Stuttgart stattfand, wur-
de ebenfalls genutzt, um wichtige 
Zielgruppen zu tre� en, zu beraten 
und Materialien anzubieten.

Verstetigung der Arbeit

Die Servicestelle wurde im August 
2015 bei der LpB eingerichtet. Nach 
zweimaliger befristeter Vertragslauf-

zeit ist ihre Verstetigung für die Jah-
re 2018 und folgende nun gesichert. 
Die Zusammenarbeit der drei Trä-
ger (LpB, Berghof Foundation und 
Ministerium für Kultus, Jugend 
und Sport) mit den 17 Unterzeich-
nern der „Gemeinsamen Erklärung 
zur Stärkung der Friedensbildung in 
den baden-württembergischen Schu-

len“ hat sich bewährt und soll 
auch künftig (institutionali-
siert in Steuerungsgruppe und 
Beirat) weitergeführt werden. 
Die Servicestelle wird bun-
desweit bereits als „Baden-
Württemberger Modell“ 
wahrgenommen. Eine In-
itiative der Evangelischen 
Landeskirche in Württem-
berg strebt darüber hinaus 
gemeinsam mit der Service-
stelle eine Europäische Ver-
netzung an. Hierzu fand im 
März 2017 eine Sondierungs-
reise nach Brüssel statt, u. a. 
mit einem Besuch in der Ver-
tretung des Landes Baden-
Württemberg bei der Euro-
päischen Union.

Ausblicke und Planungen

• In den Jahren 2018 und fol-
gende gilt es, die Angebote 
der Servicestelle auszubauen, 
zu vertiefen und zu fokus-
sieren und dies systematisch 

entlang der neuen Bildungspläne 
für allgemeinbildende Schulen. 
Hierzu ist eine Publikation zu den 
Untersuchungsergebnissen der Bil-
dungsplananalyse gemeinsam mit 
der Universität Tübingen und der 
Berghof Foundation geplant. 

• Konkrete Workshop- und Bil-
dungsangebote für Schülerinnen 
und Schüler werden weiterhin 
angeboten. Ein besonderer the-
matischer Schwerpunkt für 2018 

Newsletter Friedensbildung AKTUELL 

Friedensbildung AKTUELL – 03/2017 – Neue Bildungspläne 2016 - Da steckt Frieden drin!

Servicestelle
Friedensbildung
Baden-Württemberg

Friedensbildung
AKTUELL
www.friedensbildung-bw.de

Willkommen zur dritten Ausgabe von Friedensbildung AKTUELL! Mehrmals jährlich gibt Ihnen dieses Periodikum Hinwei-
se und Anregungen zur Friedensbildung an Schulen. Dabei werden aktuelle Diskussionen aufgegriffen und mit bewährten 
friedenspädagogischen Methoden kombiniert. Zusätzlich finden Sie auf Seite vier Informationen zu Angeboten der 2015 
eingerichteten Servicestelle Friedensbildung.   

„Der Bildungsplan 2016 ist angelegt auf vernetztes und 
nachhaltiges Lernen insbesondere in den Feldern Demo- 
kratieerziehung, Friedensbildung und kulturelle Bildung“ 
(Pant 2016)1. Weiter heißt es in der Einführung zu den  
Bildungsplänen der allgemein bildenden Schulen in Ba-
den-Württemberg: „Dazu gehört die Sensibilisierung von  
Kindern und Jugendlichen für den Schutz der Menschen-
rechte und die Wahrung von Frieden und Sicherheit. Dabei 
kann Friedensbildung nicht nur eine Frage der gedank-
lich-argumentativen Auseinandersetzung mit Unterrichts-
gegenständen sein, sondern hängt auch von der erlebten 
Kultur der Konfliktlösung im schulischen Alltag ab“ (ebd.). 
Krieg, Konflikt und Gewalt sind zentrale Themen der 
Friedensbildung, immer verbunden mit dem multidimen-
sionalen Nachdenken darüber, was Frieden bedeutet. Die 
Servicestelle Friedensbildung unterstützt die Schulen des 
Landes darin, Friedensbildung im Unterricht umzusetzen. 
Dies geschieht u. a. durch Entwicklung und Bereitstellung 
dafür geeigneter Unterrichtsmedien und Lernsettings.

Wo beginnt Friedensbildung?  

Als Lehrer*innen sind Sie im Schulalltag häufig mit unter-
schiedlichen Formen von (Un-)Frieden konfrontiert. Sei es 
in Bezug auf Gruppendynamiken im Klassenzimmer oder 
bei der Umsetzung von Themen aus den Bildungsplänen. 
Friedensbildung beginnt auf der individuellen Ebene. Sie ist 
eine Frage der persönlichen Haltung und Friedensfähigkeit 
und schlägt den Bogen zu Frieden als globales Thema der 

Menschheit. Im Artikel 12 Abs. 1 der Landesverfassung 
von Baden-Württemberg heißt es, „Die Jugend ist […] zur 
Friedensliebe […] zu erziehen“. Dem Lernort Schule kommt 
dabei eine zentrale Rolle zu, denn Bildung ist ein Instrument 
zur Friedenswahrung (vgl. Jäger 2016)1. In den Leitperspek-
tiven Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE), Bildung 
für Toleranz und Akzeptanz von Vielfalt (BTV) und Medi-
enbildung (MB) findet sich dieser Auftrag in Begriffen und 
Inhalten für den Unterricht in allen Schularten als fächer-
übergreifende Querschnittsaufgabe konkretisiert..

Wie lässt sich Friedensbildung im Unterricht umsetzen?

Der aktuelle Newsletter gibt darauf in zweifacher Weise 
Antwort. Auf der folgenden Seite wird das friedensbildne-
rische Potential der Fächer Sport, Gemeinschaftskunde, 
Physik, Geographie und Englisch exemplarisch für verschie-
dene Klassenstufen und Schularten herausgearbeitet. Dies 
geschieht durch die Verknüpfung der jeweils formulierten 
prozess- und inhaltsbezogenen Kompetenzen mit einer der 
drei Dimensionen von Friedensbildung. Darauf aufbauend 
finden Sie auf Seite drei konkrete Unterrichtsvorschläge 
zum Download. Diese reichen von der Diskussion von 
Frieden durch Fußball im Fach Sport an der Grundschule bis 
zur Auseinandersetzung mit Gewalt im zwischenmenschli-
chen Miteinander im Fach Englisch. Die Beispiele verbinden 
Bildungsplaninhalte mit friedensbildnerischen Methoden 
und geben Ihnen praktisch-didaktische Anregungen, Frieden 
in Schule und Unterricht weiterzudenken.

Neue Bildungspläne 2016 -  
                        Da steckt Frieden drin !

03·2017

 

1 Diese und weitere Quellen und Literaturhinweise finden Sie auf der 
Website der Servicestelle Friedensbildung unter „Was ist Friedens- 
bildung?“. Darüber hinaus erhalten Sie dort vom Landesinstitut für 
Schulentwicklung Antwort auf die Frage „Gibt es eine Stärkung der 
Friedensbildung in den Bildungsplänen von 2016?“

Nächste Ausgabe

Friedensbildung 
AKTUELL
Thema:   
Kriegs- u. Hasspropaganda

ABO
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wird dabei sein: „1918 – 2018. 
Verführung zu Krieg, Gewalt und 
Hass oder Bildung für den Frie-
den?!“ 

• Um Angebote für Schulen auch in 
der Fläche Baden-Württembergs 
machen zu können, bedarf es eines 
festen Stammes an freien Mitar-
beitenden. Hierzu ist im Frühjahr 
2018 ein Quali�zierungswochen-
ende zu „Methoden der Friedens-
bildung“ im Haus auf der Alb ge-
plant, sowie ein weiteres fachbe-
reichsübergreifendes Wochenende 
zu „Methoden der politischen Bil-
dung“ im Herbst 2018. 

 
Arbeiten mit der Ausstellung 
„Peace Counts“ im Haus auf der 
Alb im Mai 2017

• Bestehende Kontakte zu Schulen 
sollen in den kommenden Jahren 
vertieft werden, indem diese als 
„Modellschulen“ gezielt mit Ange-
boten auf allen Ebenen des schu-
lischen Lebens prozessbezogen be-
gleitet werden. 

• Für April und November 2018 
sind weitere Lehrkräftefortbil-
dungen an den Staatlichen Akade-
mien Comburg sowie im Juli 2018 
in Bad Wildbad geplant. Im eige-
nen Tagungszentrum Haus auf der 
Alb werden zwei Fachtagungen 
statt�nden: (1) im November in 
Kooperation mit dem Fachbereich 
„Europa und Internationales“ zum 

�ema „Europäische Kriege als 
Analysefolie gegenwärtiger und 
zukünftiger gewalttätiger Ausei-
nandersetzungen und erfolgsver-
sprechender Friedensstrategien?“ 
und (2) Im September 2018 eine 
Tagung zum �ema „BNE, Glo-
bales Lernen und Friedensbil-
dung“. 

• In Kooperation und am Standort 
der Evangelischen Akademie Bad 
Boll ist die Servicestelle an einer 
Tagung der Reihe „Gewaltpräven-
tion“ unter dem Titel „Zusammen-
wachsen in einer pluralen Gesell-
schaft. Impulse – Konzepte – Ver-
netzung“ im Juni 2018 beteiligt.
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